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Ein Wort zuvor 

Liebe Schwestern und Brüder, 
ich habe dieses Foto aus meiner Fotosammlung ausgesucht, weil es meine Stimmung 
wiederspiegelt.  
Ich suche auch noch nach dem, was auf uns im kommenden Jahr zukommen wird.  
Das alte Jahr wird in wenigen Tagen vergehen und unsere Erinnerungen an gute und weniger 
gute Begebenheiten bleiben. In diesem Jahr haben uns viele Schwestern verlassen. Sie sind 
uns zu unserem Herrn vorangegangen. In diesen Tagen wollen wir ihrer gedenken. 
              Das vergangene Jahr war von den Feiern zum Reformationsjubiläum gekennzeichnet. 
Auch an unserer Kirche ist das Gedenken an die Reformation nicht vorübergegangen. Unsere 
Gemeinden nahmen an ökumenischen Gottesdiensten teil. Der Frühsommer stand im 
Geschehen des evangelischen Kirchentags, der unter der Losung „Du siehst mich“ stand und 
überall bemerkte ich das Reformationsfest. Es gab auch hier in Berlin eine gute Stimmung.    
Was wollen wir uns für das kommende Jahr vornehmen?  
Ich rufe Euch auf, mal darüber nachzudenken und mich wissenzulassen, was Euch auf den 
Nägeln brennt. Schreibt mir mal womit sich der Regionalvorstand Eurer Ansicht nach 
befassen soll. Gibt es ein Projekt, dass wir als OFS- Gemeinschaften gestalten können? Eines 
habe ich schon zum Vorschlag zumachen: Können wir einen Besuchsdienst einrichten, um 
unsere alten, kranken und pflegebedürftigen Geschwister in das Leben der Gemeinschaft 
einzubinden? Meine Anschrift findet Ihr am Ende dieses Vorwortes. Im Frühjahr 2018 wird 
es ein Regionalkapitel geben und da möchte ich Eure Wünsche und Vorschläge den 
Teilnehmern unterbreiten.  
Wenn wir den Jahreswechsel in Fröhlichkeit und Ausgelassenheit feiern, denken wir bitte an 
die Menschen, denen es nicht so gut geht. 
Beten wir für die Menschen, die auf der Welt vor Krieg, Feindschaft und Hunger unterwegs 
sind. Ein weiters Gebet von uns soll den zu Unrecht gefangenen Menschen, zum Beispiel in 
der Türkei, gelten. 
Ich wünsche Euch allen eine schöne Zeit zum Jahresende und ein gesegnetes Jahr 2018! 
 
-pace e bene- Euer Michael Reißmann (Vorsteher der Region Ost) 

Michael Reißmann 
Lychener Str.49 
10437 Berlin 

Ein Gruß zum Jahresbeginn 

2018 

Lieber Schwestern, liebe Brüder! 

Gabi Drexler und Michael Reißmann baten mich um ein Grußwort für Euch zum Jahresbeginn. 
Jeden Tag sehe ich auf meinem Schreibtisch ein Bild.  
Es ist nur ein Ausschnitt aus Rembrandts großartigem Gemälde  
von der Heimkehr des verlorenen Sohnes zum Vater. 
 
Mir scheint es typisch zu sein. Das ganze Leben, die ganze Zeit, das ganze Jahr, den ganzen Glauben, 
Gott, mich selbst sehe und verstehe ich nie ganz.  
Ich sehe und habe nur Ausschnitte.  



Ich selbst bin nur ein Teil des Ganzen.  
Auch hier, auf diesem Bild, steht der Ausschnitt für das Ganze. 
 
Ich sehe die Schulter eines Menschen. 
Auf den beiden Schultern ruhen zwei Hände. Sie scheinen diesen Menschen ganz zu bergen. Dabei 
berühren sie nur seine Schultern. Sie halten ihn nicht fest. 
Aber unter der sanften Berührung scheint Ruhe in den Menschen einzukehren. Die linke Hand auf 
seiner rechten Schulter ist stark und bereit, eine Männerhand. 
Die rechte Hand ist schmal und feingliedrig; eine Frauenhand. 
Männlich und weiblich sind hier vereint. Sie gehören zusammen. 
Mütterliches und Väterliches vermitteln diese Geborgenheit, scheinen die Last auf den Schultern 
leichter zu machen und den Druck zu nehmen. 
 
In solcher Zuwendung von Menschen zueinander liegt die Kraft des Segens in ganzer Fülle. 
Diese Fülle kann so stark sein, dass sie des „ganzen Jahres Last aufnimmt und den Segen wandelt“, 
wie es in einem Lied heißt. 
Das Auflegen dieser Hände symbolisiert den immerwährenden Segen. Er geht durch die Hände, die 
uns so berühren. Aber die Hände haben die göttliche Kraft, Ängste und Schwere von den Schultern zu 
nehmen. 
Das wünsche ich Euch, wenn Ihr zum Jahreswechsel einander die Hände reicht oder wenn Ihr den 
alten, kranken und einsamen Mitgliedern ein Zeichen der Verbundenheit zukommen lasst. Vielleicht 
auch nur in Form eines Briefes. 
Das ist unser Auftrag in unserer Gemeinschaft, die im Geiste Jesu und in der Intention des Franz von 
Assisi unterwegs ist. Hören wir auf mit allem kleinkarierten „Satzungsdenken“. Ringen wir um das, 
wonach die Welt heute suchend schreit und sich sehnt: Gemeinschaft, die hält, was sie verspricht. 
Denkt nach über folgende Weisheitsgeschichte, die uns Anthony de Mello hinterlassen hat: 
 
Eine Frau träumte, sie beträte einen ganz neuen Laden am Markt und zu ihrem Erstaunen stand Gott 
hinter dem Ladentisch. „Was verkaufst du hier?“, fragte sie. 
„Alles, was dein Herz begehrt“, sagte Gott. 
Die Frau wagte kaum zu glauben, was sie hörte, beschloss aber das Beste zu verlangen, was ein 
Mensch sich nur wünschen konnte. 
„Ich möchte Frieden für meine Seele und Liebe und Glück und weise möchte ich sein und nie mehr 
Angst haben“, sagte sie. Nach kurzem Nachdenken fügte sie hinzu: „nicht nur für mich allein, sondern 
für alle Menschen auf dieser Erde“ Gott lächelte: „Ich glaube, du hast mich falsch verstanden, meine 
Liebe“, sagte er, „wir verkaufen hier keine Früchte, nur die Samen.“ 
 
Liebe Schwestern und Brüder! Gehen wir los und kaufen wir alle den Samen! Ich bin sicher, spannend 
wird das Neue Jahr, wenn wir in unseren uns anvertrauten Garten gehen und tun, was Gott uns in 
dieser Geschichte rät. So kommen herrliche Früchte in unseren „Garten“ und Sinn in unser Leben. 
Beides wünsche ich uns zum Jahreswechsel! 
Ein gesegnetes, fruchtbares Jahr 2018! 
 
Euer 
Bruder Ubald  
aus Halberstadt 
 
 
 



Alessandro Catalfamo hat sein Versprechen auf Lebenszeit abgelegt 
Am Fest der Hl. Elisabeth und am 1. Tag der Armen, den Papst Franziskus ausgerufen hat, am 
19.11.2017, hat unser Bruder Alessandro in Halle an der Saale sein Versprechen auf Lebenszeit. 
Gabriele Drexler, die Vorsteherin der Gemeinschaft, und Bruder Wolfgang Schönberg OFM 
nahmen das Versprechen entgegen. 
Hier einige photographische Eindrücke. 
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Bibelsplitter: Das Evangelium am 31.12.2017 steht bei Lukas im 2. Kapitel  
                         (überarbeitete Fassung der Einheitsübersetzung 2016) 
22 Als sich für sie die Tage der vom Gesetz der Moses vorgeschriebenen Reinigung erfüllt hatten, 
brachten sie das Kind nach Jerusalem hinauf, um es dem Herrn darzustellen, 23 wie im Gesetz des 
Herrn geschrieben ist: Jede männliche Erstgeburt soll dem Herrn heilig genannt werden. 24 Auch 
wollten sie ihr Opfer darbringen, wie es das Gesetz des Herrn vorschreibt: ein Paar Turteltauben oder 
zwei junge Tauben. 25 Und siehe, in Jerusalem lebte ein Mann namens Simeon. Dieser Mann war 
gerecht und fromm und wartete auf den Trost Israels und der Heilige Geist ruhte auf ihm. 26 Vom 
Heiligen Geist war ihm offenbart worden, er werde den Tod nicht schauen, ehe er den Christus des 
Herrn gesehen habe. 27 Er wurde vom Geist in den Tempel geführt; und als die Eltern das Kind Jesus 
hereinbrachten, um mit ihm zu tun, was nach dem Gesetz üblich war, 28 nahm Simeon das Kind in 
seine Arme und pries Gott mit den Worten: 29 Nun lässt du, Herr, deinen Knecht, / wie du gesagt 
hast, in Frieden scheiden. 30 Denn meine Augen haben das Heil gesehen, / 31 das du vor allen 
Völkern bereitet hast, 32 ein Licht, das die Heiden erleuchtet, / und Herrlichkeit für dein Volk Israel. 
33 Sein Vater und seine Mutter staunten über die Worte, die über Jesus gesagt wurden. 34 Und 
Simeon segnete sie und sagte zu Maria, der Mutter Jesu: Siehe, dieser ist dazu bestimmt, dass in 
Israel viele zu Fall kommen und aufgerichtet werden, und er wird ein Zeichen sein, dem 
widersprochen wird, -35 und deine Seele wird ein Schwert durchdringen. So sollen die Gedanken 
vieler Herzen offenbar werden. 36 Damals lebte auch Hanna, eine Prophetin, eine Tochter  , 
aus dem Stamm Ascher. Sie war schon hochbetagt. Als junges Mädchen hatte sie geheiratet und 
sieben Jahre mit ihrem Mann gelebt; 37 nun war sie eine Witwe von vierundachtzig Jahren. Sie hielt 
sich ständig im Tempel auf und diente Gott Tag und Nacht mit Fasten und Beten. 38 Zu derselben 
Stunde trat sie hinzu, pries Gott und sprach über das Kind zu allen, die auf die Erlösung Jerusalems 
warteten. 39 Als seine Eltern alles getan hatten, was das Gesetz des Herrn vorschreibt, kehrten sie 
nach Galiläa in ihre Stadt Nazareth zurück. 40 Das Kind wuchs heran und wurde stark, erfüllt mit 
Weisheit und Gottes Gnade ruhte auf ihm. 
 
Verstorben sind im Jahr 2017: 
Frau Irmgard Gemetz aus Brandenburg am 22.02.;  
Frau Ursula Fischer aus Rostock am 22.05.;  
Frau Ilse Windolph aus Magdeburg am 24.07.;  
Frau Klara Thur aus Berlin am 09.10. und 
Frau Ursula Groß aus Magdeburg am19.10. 
Gedenken wir ihnen im Gebet. Der Herr gebe ihnen die ewige Ruhe und lasse sie sein Angesicht 
schauen.  
 
Veranstaltungen: 
Berlin: Das Monatskapitel findet immer am 1. Sonntag im Monat ab 14:00 Uhr im 
Franziskanerkloster Pankow in der Wollankstraße 19, 13187 Berlin statt.  
Dresden: Das Monatskapitel findet jeweils am Schillingplatz 17; 01159 Dresden im 
Antoniuszimmer des Pfarrhauses nach der 10:00 Uhr- Messe statt. Die Termine:  
21.01.2018, 18.02.2018, 11.03.2018, 21.04.2018 (Finsterwalde), 27.05.2018,17.06.2018, 26.08.2018, 
23.09.2018, 14.10.2018, 11.11.2018, 09.12.2018 
Halle: Die monatlichen Zusammenkünfte finden in der Lauchstädter Str.14b; 06110 Halle/ S. 
statt. Die Termine standen zum Redaktionsschluss noch nicht fest.  
Finsterwalde: Am 21. April wird ein Bildungstag stattfinden.   
 



Gästehaus Kloster Fulda: Bildungswochenende vom 16.-18. Feb. 2018 in Fulda 
Vom Dritten Orden zum Ordo Franciscanus Saecularis. 
Ein Gang durch die Geschichte Referentin: Dr. Gisela Fleckenstein OFS, Brühl 
 
Jubiläen des Jahres 2018: 
Maria Theresia Rodig in Berlin wird am 07.11. 70 Jahre im OFS sein. Margot Ulrich in Leipzig ist 
69 Jahre, Ilse Pachmann in Zella- Mehlis und Gabriele Drexler sind 40 Jahre in der Gemeinschaft. 
Allen Genannten gratulieren wir und bedanken uns herzlich für ihre Mitwirkung im OFS.  
 
 
 
 
 
 

 
Wir wünschen allen Schwestern und 
Brüdern zusammen mit ihren Familien eine 
gesegnete Weihnachtszeit und ein gutes 
und gesundes Jahr 2018! 
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